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LITERARISCHER ANZEIGER.

Dienstags am

Etwas über den Zustand der Bibliothe­
ken Augsburgs.

In der ehemaligen Reichs - und nunmehr kö-

 nigl. baierischen Munizipal - Stadt Augsburg

zahlte man 12 Bibliotheken, wovon aber die

Donibibüothek, welche 1804 zum Iheil nach
Dillingen, und die Manuscripte nach München
in die^könig!. Centralbibliothek kamen , abzurech­
nen sind. Diese alte Bibliothek hatte unter den

Manuscripten sehr alte und merkwürdige Codi­

ces gehabt , z. B. die Capitularia Regum Fran­
corum aus dem XL Jahrhundert, worunter sich
noch Inedita befanden; die Concilia Provinciae

Gallicae , aus dem nämlichen; eine Vulgata in
sehr grofsem Folioformat aus dem XIII. Jahr­

hunderte, die alle 3804 in die Centralbibliothek
nach München, kamen. Unter den ändern Bü­

chern fanden sich sehr bedeutende Druckdenk­
mäler und unter diesen mehrere Editiones prin­

cipes von Klassikern , welche ebenfalls nach Mün­

chen verpflanzt wurden. Die noch bestehenden

Bibliotheken, die ich nach ihrer Gröfse, Güte

und Brauchbarkeit nach einander reihe, sind

folgende I

 3) Die Stadtbibliothek, die sich durch die

in derselben aufbewahrte, kostbare, griechische

und andere Handschriften auswärts einen Namen

machte, ist bekannt. Alle diese sind igo6 in
die königl.dGentralbibliothck nach München ge­

wandert. ln Hinsicht der, gedruckten Bücher,

kann .sie sich keiner besondern Vorzüge rühmen.6. Octob. 1807.

und ist nicht stark, so däfs sie nicht einmal

Unter die mittelmäfsigen als eine öffentliche Bib­

liothek zu zählen ist. An Incunabeln hat sie
einiges Schätzbare, wovon aber etliche 1798 an

den rufsischeh Grafen Alexis v. Golowkin

gegen andere neue und kostbare Werke abgetre­
ten worden sind. Aufser diesen hat sie zwar

noch Seltenheiten, aber auch viel Unbrauchbares.

(?) Marx Welser hat dieselbe durch seine

Bibliothek an lateinischen , französischen , italie­

nischen und'spanischen Büchern, und Lukas

Schrökh durch seine medizinische Bibliothek,

die beide derselben als ein Legat vermachten,
noch ansehnlich vermehrt. An neuern Werken

ist sie Sehr arm , doch besitzt sie einige, und

unter denen die glänzende Ausgabe von Wie-

land’s Werken in gr. 4. die allgemeine Welthi­

storie, die allgemeine teutsche Bibliothek, die

aber nicht fortgesetzt wurde, und noch andere

mehr. Von dieser Bibliothek sind fünf Kataloge

erschienen, zwey über die ganze-Bibliothek von
Henisch und Ehinger, und drey über die

Handschriften von Wolf, Hose hei und

Reiser.2)DieBibliothek des evangelischen Kolle­

giums zu St. Anna. Diese Bibliothek ist nicht

als eine öffentliche, sondern als eine Bibliothek

zu .betrachten , welche zum Gebrauch des jewei­

ligen Ephorus und der Kollegiaten bestimmt war.

Sie ist ziemlich stark, hat einige gute klassische
und philologische Werke, steht aber jetzt, weil

keine Kollegiaten mehr in dem Kollegium woh*


